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>die Eir Pfennig
EHkk n^horner Presse" für den Monat Sep- 

v^^"ngen nehmen an sämmtliche Kaiserl. 
' l̂e Landdriefträger nnd wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

u  ̂ Rohstoffe und Aaörikate.
- '>>«> ^ ^llschen B lä tte r hören nicht auf. Beweise fü r

,,?öe». a, ""chlheiligeil Folgen der Schutzzollpolitik zusammen- 
I? ^  Einsts ^s°"ders  w ird die Ueberflttgelung der Ausfuhr 

E  .. während des vergangenen Jahres als ein
c ^»q"d- ausgegeben, obwohl die Thatsache der erheblichen 

^  Nrn . ^ u h r selbst im  Vergleich zu dem V orjahr sie 
d^iiischx etwas vorsichtiger machen sollte. Aber das

kür.ijV^^uch fü r das Deutsche Reich" voin Jahre 1889, 
iß di>> r schienen, enthält auch noch vie l anderes M a- 

, ZU '^'händlerischen Trugschlüsse zu erschüttern und 
i«, M ûs ^  " ^ n .  W ir  wollen zu diesem Zweck die Aufmerk- 

.''eine,, ^ i i r i k  lenken, welche die E in fuhr und Ausfuhr 
s i t z >»» besonderen Waarcuverkehr fü r die Jahre 

w W a a r e n  - G r u p p e n  behandelt. D o rt
ich de» ^"verschieden in  R o h s t o f f e  und F a b r i k a t e .  

^  .^chluhzahlen ist die E i n f u h r  i n R o h s t o f f e n  
^ ^ 0  bis 1888 der M e n g e  nach von 

ß>! auf 20 238 150 Tonnen,

U'r
>̂chcs o .....  .....  ...... ..

. iUneh,,,^Eien erblicken, im Gegentheil, es w ird  hier-

d - ,

also um 
von 1 863 328 000 M .

ß»s i, Vw!x>>« ....  uu>
^  ^ m  W e r t h e  nach

ivix>> ^  Mark gewachsen, also um 20,72 Prozent. 
"i> !>> st'wm solchen Wachsthum der Rohstoffeinfuhr

Produktionskrast der deutschen Industrie , 
^chlj»,  ̂ Rohstoffe zur Verarbeitung verbrauchte, be- 

^ ""gegen märe es wohl, wen» die E i n f u h r
^ 2  Pro- * "  gleicher Weise —  also der Menge nach 

^ .iw . ^em Werthe nach um 20,72 Prozent 
" veu.^n s.r, ür erhöhterem Maße zugenommen hätte. 
^  " 'i r ,  daß sie sich zwar auch gehoben hat, aber
^,k'j ^ 3  z>^°'g geringerem Maße: der Menge nach stieg sie 

Dozent Tonnen auf 1 629 058 Tonnen —  also um 
1 0 2 i ^ '  "»d  dem W e r t h e  nach von 955 769 000 

. V"ßte>, Ar 8 000 M ark —  also nu r um 6,07 Prozent. 
7 >,  ̂ die fremden Industrien versorgen den
^  b>vvhl b. früher m it re la tiv vie l weniger Fabri-

^  "Isv k-  ̂ dienge wie hauptsächlich dem Werthe nach.
putsche Industrie  immer mehr R o h s t o f f e  

-b '^ ß ia  , .Erarbeitung bezog, verbraucht Deutschland 
d wir "E'uger ausländische F a b r i k a t e .

die Ausfuhr, nach den beiden Waaren- 
der '^Betracht, so hat sich die A u s fuh r von 

Tm. ^enge nach von 14019961 Tonnen auf 
de,„ A?' ^  »in ^5,24 Prozent — gehoben, 

«. «Wer the nach von 958 914000 Mark auf
d. h. um 13 Prozent — gesunkenG lich e ,,^a tt

der großen Zunahme der Rohstoff - E in fuhr

°̂>nan Laideröslein.
u E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

sh, (Nachdruck verboten.)
^U e„ A b . Fortsetzung.)

"Hch s f>wr?" fragte sie finster, „wollen S ie

Buch", entgegnete Rose sanft.
"Tu, fchrist " " " ^ l t e  F rau Van der Lohe, indem sie über

E  sagte Rose betreten.
'  )ch s>abe m it Ih n e n  zu sprechen", entgegnete 

befehlend, „setzen S ie  das Licht auf den

s ^ e ^ r  Stunk " ^ r  sie meinte innerlich, eine Unterhaltung 
' des,,. b m it der bösen alten Dame sei nicht gerade 

^  '»!^>'varren s "  "Ud zu heftige Windstöße in  den 
heulend Herabfuhren.

^  E^^ofße kehrte in  ih r Z im m er zurück und kam 
'Da« "h si» x ^ßbzeug und mehrere Papiere in  der Hand 

' d i d l o »  'orgfä ltig  und leise die maskirte Thür. 
h ö rt" , ,nur,nelte sie.

V^>r>> dickt l - E  n iit  kühlen! Schauer —  es ward 
?"s de« dämlich hier. F rau Van der Lohe legte ihre 

schwank "  ^'nden Tisch in  der M itte  des Zim mers, 
' lg„g. ^d o n  der einen Kerze beleuchtet ward, und 
"ktz »Ae», ' iest und durchdringend ihre Augen auf das

d > ru  ^,7^  diese stumme In q u is ition  ruhig, ohne 
V  lG ^ l s  ^  rucken, ertrug.

in ^ d  o»>, 5 wich wohl a n ", begann die alte Dame 
Uns-«,. "ich w ill in  dieser Stunde eine Ent- 

i>> kj ?dtsch-:>öwünftige, gegenseitige S te llung, hörst D u? " 
S tü,,k"d/ gnädige F ra u ? " fragte Rose erstaunt, 

'de? Könnten w ir  nicht morgen — "
^ h e r  ,, ^ a u  Van der Lohe höhnisch, „morgen, 

meinem Sohn ^  - - - - -Schachzüge gegen

liefert diese der Menge nach geringe Zunahme, dem Werthe 
nach ziemlich erhebliche Veringerung der Rohstoff-Ausfuhr einen 
neuen Beweis fü r die Entwickelung der deutschen Industrie. 
Das w ird weiter durch die A u s f u h r  v o n  F a b r i k a t e n  be­
stätigt. Diese hat sich der Menge nach von 2 381 011 Tonnen 
auf 3 180 301 Tonnen —  also um 33,57 Prozent — , dem Werthe 
nach von 1 993 945 000 M . auf 2 369 000 000 M . —  also um 22,52 
Prozent — gehoben. D ie deutsche Industrie  hat also fü r ihre Fa­
brikate ein immer größeres Absatzfeld gefunden; zugleich deutet 
die verhältnißmäßig geringere Fabrikat-Ausfuhr im  Vergleich zu 
der starken Rohstoff-Einfuhr und der geringeren Rohstoff-Aus- 
fuhr auf eine starke Entwickelung des inländischen V er­
brauchs hin.

Vergleicht man die beiden Verkehrsrichtungen m it einander, 
so ergiebt sich, daß bei den R o h s t o f f e n  weitaus die E i n ­
f u h r ,  bei den F a b r i k a t e n  nicht weniger bedeutend die A u s ­
f u h r  überwiegt. Erstere betrug im Jahre 1888 dem Werthe 
nach 2249 M illionen  M ark (gegenüber einem Ausfuhrmerthe 
von 834 M illionen M ark), während die Ausfuhr von F ab ri­
katen 2369 M ill.  M ark (gegenüber einem Einsuhrwerthe von nur 
1021 M illionen  M ark) betrug.

Diese Z iffe rn  sind der glänzendste Beweis fü r die Entwicke­
lung der deutschen Industrie , wie sie auch zugleich auf eine Erstarkung 
der Konsumtionsfähigkeit Deutschlands hinweisen. Diese E n t­
wickelung spricht m e h r  wie alles Andere zu Gunsten der Schutz­
zollpolitik.

politische Tagesschau.
H err Abgeordneter M u n c k e l  hat kürzlich bei dem Sommer- 

vergnügen eines B erline r freisinnigen Wahlvereines eine Rede 
gehalten, in  welcher er auf d ie  nächsten R e i c h s t a g s -  
w ä h l e n  Bezug nahm. Neues brachte zwar der Redner nicht 
vor, trotzdem er von dem Prozeß gegen D r. Harmening, von 
dem Fiasko der Kolonia lpolitik , von den endlich erwachten eng­
lischen Sympathieen der „K arte llb rüder", von der Opposition 
der nationalliberalen B lä tte r gegen den Reichskanzler und von 
verschiedenen anderen Dingen sprach und daran verschiedentlich« 
„W itze" knüpfte; aber es scheint uns nothwendig, von einigen 
Ausführungen des Herrn Munckel Notiz zu nehmen, aus welchen 
hervorzugehen scheint, m it welchen M itte ln  man in  den W ah l­
kampf einzutreten gedenkt. „E s  m ill nichts mehr gelingen", 
meinte der Redner, „Bonlanger und M e lin it ziehen nicht mehr." 
Was die W ahlagitation bringen werde, sei ungewiß. Vielleicht 
biete die Broschüre „Auch ein P rogram m " den Vorgeschmack 
dafür. „ W ir  Freisinnige haben dagegen", so rie f H err Munckel 
aus, „keine andere Waffe, als die V ernunft und die Wahrheit. 
Bei den nächsten Wahlen w ird uns allerdings auch die A u t o ­
r i t ä t  des K a i s e r s  F r i e d r i c h  zu statten kommen." Nach 
des Herrn Abgeordneten Munckel Zeugniß also w ill die fre i­
sinnige P arte i nicht davon ablassen, den Namen des verbliche­
nen Kaisers in  den Wahlkampf zu ziehen, trotzdem unser regie­
render kaiserlicher Herr der B erliner Magistratsdeputation ge­
genüber deutlich ausgesprochen hat, er bitte es sich aus, daß das 
fortdauernde C itircn  seines erlauchten Vaters gegen seine Person 
endlich unterbleibe. G laubt der Freisinn m it einem solchen nur

mich berathen kannst! Nein, heut, jetzt, unvorbereitet sollst D u  
m ir Rede stehen. O , ich kenne Euch, I h r ,  die I h r  Euch gegen 
mich verschworen habt, aber ich bin auf meiner H u t, ich bin 
schlauer als I h r ,  ich werde a ll' Eure P läne vernichten. D u  
gleißendes Geschöpf m it Deinen rothen Haaren, Tochter von 
Egon Fels, w ir  werden sehen, wessen Macht stärker ist, Deine 
oder m eine!"

S ie  hielt fast athemlos inne und sah m it fascinirendem 
Blick auf Rose herab, welche sich bleich auf den Tisch stützte.

„Liebst D u  meinen Sohn?"
« Ja ".
Dies J a  klang fest auf die hastige, fast gierige Frage zu­

rück.
„D u  lügst, Rose F e ls", rie f die Kommerzienräthin schrill, 

leidenschaftlich, „D u  lügst, wie Dein Vater gelogen hat, als er 
sich mein Herz durch leichtfertige Worte erschlich! D u  lügst, sage 
ich, denn Dein falsches Herz liebt nicht ihn, sondern sein G e ld ! 
D u  willst reich sein, weiter n ichts!"

Rose entgegnete kein W ort. S ie  erhob stolz das schöne 
Haupt und sah die alte Dame voll an, als verachte sie ver­
theidigende Worte diesen irrsinnigen Ausbrüchen gegenüber. J a  
ir rs in n ig ! Es durchzuckte Rasens Herz wie m it fieberhafter Furcht, 
als sie erwog, daß sie hier allein sei, ganz allein m it dieser haß­
erfüllten alten F rau, welche ih r den Ausgang versperrte.

„ Ic h  kenne Dich also, Rose F e ls ", rie f F rau Van der Lohe 
etwas ruhiger, „und ich sage D ir ,  daß ich einen heiligen Eid 
geschworen, daß eher meine Rechte verdorren soll, ehe ich gestatte, 
daß mein Sohn Dich zum A lta r führt. Und wenn ich sterben 
soll, dann werde ich ihm denselben Eid abnehmen, den D ein 
Großvater Deinem Vater abnahm, als er starb. D u  bist ihm 
also verloren und je eher D u  dies einsiehst, desto besser fü r Dich; 
H ier dieses Papier —  sieh es a n ! Es wurde m ir von einer Be­
kannten aus England zugesandt, ich soll ih r eine Gesellschafterin 
rekommandiren. Das tr if f t  sich gut, da D u  doch gehen mußt. 
W illst D u  den Posten annehmen?"

auf Verhetzung bedachten Verhalten in  W ahrheit im Geiste 
Kaiser Friedrichs zu handeln?

Der gcschästsführende Ausschuß des d e u t s c hen  E i n  i n  
P a s c h a - K o m i t e e s  erläßt in  Bezug auf die gestrigen Aus­
führungen der „N ordd. Allg. Z tg ."  folgende E rklärung:

Die „Nordd. Allg. Z tg ." nimmt Bezug auf eine Unterredung, die 
der Vorsitzende des geschäftssührenden Ausschusses des Enün Pascha- 
Komitees, Staatsminister von Hofmann, im Februar d. Js . mit dem 
Unter-Staatssekretär im Auswärtigen Amte, Grafen von Verchem, ge­
habt hat und macht über den In h a lt dieser Unterredung Mittheilungen, 
die nickt ganz zutreffend sind. I n  Wirklichkeit verhielt sich die Sacke 
wie folgt:

Am 23. Februar l. Js . wurde in einer Hauptversammlung der 
Deutsch-Ostafrikanischen Plantagengesellschast beschlossen, den früher in  
Aussicht gestellten Beitrag von 50 000 Alk. fü r das deutsche Emin Pascha- 
Unternehmen nicht zu bewilligen. Am folgenden Tage fand auf den 
Wunsch des Grafen von Bercheni die von der „Nordd. Allg. Z tg." er­
wähnte Unterredung statt. G raf von Berchem eröffnete dieselbe, indem 
er bemerkte: durch den gestrigen Beschluß der Plantagen-Gesellschaft sei 
die finanzielle Grundlage des Emin Pascha-Unternehmens dermaßen er­
schüttert, daß es seiner Ansicht nach sich empfehlen werde, die Expedi­
tion a u f z u g e b e n  und die gesammelten Gelder der von Wißmann ge­
leiteten Aktion des Reichs zuzuwenden. E r wolle dies nur vertraulich 
anregen und zur Erwägung stellen, ohne irgendwie offiziell in die Sache 
sich einzumischen. Staatsminister von Hofmann erwiderte, daß der Aus- 
fall von 50000 Mk. durch Garantiezeicknnngen gedeckt sei; übrigens 
könne auch weder der Ausschuß des Emin Pascha-Komitees, noch letzteres 
selbst die vorhandenen Gelder zu einem anderen Zweck, als zu dem sie 
gesammelt seien, verwenden. Gras Berckem sprach daraus von den 
großen Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die Expedition auf ihrem 
Marsch ins Innere  begegnen werde; er halte es fü r ganz ausgeschlossen, 
daß die Expedition ihren Zweck der Vereinigung m it Em in erreiche, und 
deshalb sei es doch rathsamer, die gesammelten Gelder, statt sie fü r ein 
aussichtsloses Unternehmen zu verausgaben, dem Fonds fü r die Zwecke 
des ostafrikanischen Reichskommissariats zu einem ebenfalls nationalen 
Zwecke zufließen zu lassen. Demgegenüber machte der Vertreter des 
Emin Pascha-Komitees geltend, daß die Expedition von vornherein als 
ein schwieriges und gewagtes, aber durch eine nationale Ehrenpflicht 
gebotenes Unternehmen geplant worden sei und daß deshalb das Komitee 
nicht davon zurücktreten könne, es sei denn, daß die Unmöglichkeit der 
Ausführung klar vor Augen liege oder daß das Auswärtige Am i von 
seinem Standpunkt aus Einspruch dagegen erhebe. Darauf betonte zum 
Schluß G raf Berchem nochmals den vertraulichen Charakter der Unter­
redung.

Das vo>r der „Nordd. Allg. Z tg ." erwähnte Ersuchen „ in  der einen 
oder anderen Weise die Fusionirung mit der Expedition des Hauptmann 
Wißmann h e r b e i z u f ü h r e n " ,  ist nicht gestellt worden. Von einer 
„ F u s i o n i r u n g "  der Peters'schen und der Wißmnnn'schen Expedition 
wurde überhaupt nicht gesprochen. Bemerkenswerth ist, daß, auch nach 
dem Bericht der „Nordd. A llg. Ztg.", po l i t i sche Bedenken gegen die 
Ausführung der Emin Pascha - Expedition, wie solche neuerdings vor­
gebracht worden sind, irr jener Unterredung m it keiner Silbe geäußert 
oder auck nur angedeutet wurden. Insbesondere war nickt davon die 
Rede, daß die auswärtigen Beziehungen Deutschlands, namentlich das 
Verhältniß zu England, eine S törung durch die deutsche Em in Pascha- 
Expedition erfahren könnten, obwohl auch damals schon das deutsche 
Unternehmen seitens der englischen Konkurrenz bekämpft wurde.

Nichts hat den M ännern, welche seiner Zeit die deutsche Emin 
Pascha-Expedition aus hochherzigen und patriotischen Beweggründen zur 
Erfüllung einer großen humanitürcn und nationalen Aufgabe ins Leben 
riefen, ferner gelegen, als der Gedanke, daß sie dadurch der Politik des 
Herrn Reichskanzlers Schwierigkeiten bereiten könnten. Hätte man ihnen 
rechtzeitig erklärt, daß zwingende Rücksichten der auswärtigen Politik 
deni Unternehmen ini Wege ständen, so würden sie gewiß — wenn auck 
m it schwerem Herzen — darauf verzichtet haben, dem deutschen Landsmann 
Hülfe zu bringen. Aber aus bloßen Zweckmäßigkcitsgründcn, wegen der 
mit jedem Zug ins Innere  des dunklen Welttheils verbundenen Gefahren 
und wegen der Unsicherheit des Erfolges das Feld zu räumen und

„V ie lle icht", entgegnete Rose abgewandt.
„N im m  ihn an, Rose Fe ls! Ich rathe D ir  zum Besten. 

D ie Dame ist reich. Unterschreibe diesen K on trakt!"
Rose nahm das Papier und las es. W arum  sollte sie 

nicht nach England gehen? Eilte neue Stelle mußte sie ja doch 
annehmen. S ie  dnrchflog den Kontrakt ; er bestimmte sofortigen 
A ll t r i t t  des Postens, ein nobles Gehalt und enthielt die Be­
merkung, daß die Fam ilie , in  welche sie eintreten sollte, noch 
vor Anbruch des W inters m it ih r nach W est-Indien abreisen 
würde, wo dieselbe Besitzungen hatte. Das entschied. Rose 
legte den Kontrakt auf den Tisch und erklärte, daß sie diesen 
Posten nicht annehmen würde. F rau Van der Lohe lachte 
höhnisch auf.

„ Ic h  dachte m ir 's " ,  sagte sie und setzte kalt und unbewegt 
hinzu: „D a s  w ar der mildere Weg, den ich Ih nen  ließ, Rose
Fels. Nach West-Indien zu gehen wäre ein leichteres Entsagen 
gewesen. S ie  wären abgereist in  einen fernen W eltthe il über 
den Ocean und mein Sohn Hütte eher seine Liebe vergessen. 
Es war um seinetwillen. Ueberlegen S ie  es w o h l!"

„Aber ich w ill ja  garnicht entsagen", entgegnete Rose ein­
fach, „wenigstens so lange nicht, als Joh lt m ir nicht entsagt".

„ E r !  Haha, er hat den V an  der Lohe'schen Eisenkopf 
und w ird es nimmer th u n ", rief die Kommerzienräthin fieberhaft 
erregt aus, „aber S ie , Rose Fels, S ie  sollen entsagen. S ie  
wissen, alles Hoffen ist nutzlos. Erleichtern S ie  es ihm, wenn 
S ie  ihn wirklich lieben. H ie r ist eine Feder, hier Papier. 
Schreiben S ie  zwei Zeilen, wie ich Ih n e n  diktiren werde und 
darin gehen S ie , wohnt S ie  mögen".

Rose tra t todtenblaß einen S chritt zurück.
„W ie  könnte ich solche W orte schreiben", sagte sie zitternd, 

„w a s  würde er von m ir denken, wenn ich's thäte?"
„Käm ' alles Wetter gleich auf uns zu schlahn,
W ir sind gewillt, bei einander zu stahn".

Frau Van der Lohe drückte krampfhaft ihre Hand gegen 
die Brust.



anderen die Sorge um Dr. Schnitzer zu überlassen, dazu konnte und 
durfte das Emin Pascha-Komitee sich nicht entschließen, wenn es der 
einmal übernommenen Aufgabe treu bleiben wollte; ebenso wenig war 
es befugt, die ihm anvertrauten Gelder zu einem anderen Zweck als 
demjenigen einer deutschen Emin Pascha-Expedition zu verwenden.

Im  Befinden des G r a f e n  J u l i u s  A n d r a s s y ,  des 
früheren Ministers der Auswärtigen Angelegenheiten Oesterreich- 
Ungarns, unter dessen Mitwirkung seinerzeit das deutsch - öster­
reichische Bündniß abgeschlossen wurde, hat sich erfreulicher 
Weise eine Besserung vollzogen. Die Kräfte haben derart zu­
genommen, daß der Graf täglich Ausflüge zu Schiff unter­
nimmt.

Das offiziöse „ W i e n e r  F r e m d e n b l a t t "  dementirt die 
von p a n s l a v i s t i s c h e r  S e i t e  verbreiteten t e n d e n z i ö s e n  
M e l d u n g e n ,  wonach von österreichischen Offizieren begleitete 
Kanonen von Wien nach Bulgarien gesandt worden seien. Es 
befinde sich kein österreichischer Offizier in irgend einer bulgari­
schen Festung zur Ueberwachung der Befestigungsarbeiten, eben­
sowenig werde an ein eventuelles Kommando der bulgarischen 
Armee durch österreichische Offiziere gedacht. Wenn Bulgarien 
früher seine Gewehre aus Rußland bezogen habe und jetzt anders 
woher beziehe, so könne man dagegen keine berechtigten Einwen­
dungen erheben.

D er päpstliche N u n t i u s  G a l i m b e r t i  weilte kürzlich 
im  österreichischen Küstenlande m it dem Auftrage der Kurie, 
den Bischöfen von Veglia und T rie ft Vorstellungen wegen ihrer 
ultraslavischen Haltung zu machen.

I n  Paris hat am Dienstag im Cirkus Fernando eine B o u -  
l a n g i s t e n - V e r s a m m l u n g  stattgefunden, welche von 5000 
Personen besucht war. Laguerre trat als Ankläger gegen die 
Regierung auf und sprach in  langer Rede sich über das Urtheil 
des obersten Staatsgerichtshofes aus. Die Versammlung be­
schloß eine Tagesordnung zu Gunsten Boulangers. An den 
Eingängen zum Saal drängle sich eine lärmende Menge und 
warf m it Steinen nach den Polizeibeamten. Die Stadtgarde 
zu Pferde war genöthigt einzuschreiten und nahn» zahlreiche Ver­
haftungen vor.

Der Telegraph hatte am Montag die Nachricht verbreitet, 
das Z a r e n p a a r  habe wegen der Erkrankung des Großfürsten 
W ladim ir die Reise nach Kopenhagen um einige Tage verscho­
ben. Wie heute aus Petersburg gemeldet wird, entbehrt die 
Nachricht jeder Begründung. Der Großfürst befindet sich in 
bestem Wohlsein.

Nach einem Petersburger Telegramm hat das russ i sche 
Verkehrsministerium im Einverständniß m it dem K riegsm ini­
sterium den Bau der Bahn Lodz-Kalisch aus strategischen G rün­
den defin itiv abgelehnt.

Nach einer Meldung aus A t h e n  soll die Pforte den Ab­
bruch der Unterhandlungen zwischen der Kommission der Auf­
ständischen auf Kreta und Schakir Pascha angeordnet haben.

Die große Mehrzahl der in Südaustralien lebenden Deut­
schen ist peinlich davon berührt worden, daß der „A  l l g e m  eine 
deutsche V e r e i n "  zu A d e l a i d e  die 100jährige Gedenkfeier 
der f r a n z ö s i s c h e n  R e v o l u t i o n  zum Gegenstand einer 
Klubfestlichkeit gemacht hat. Die „Australische Ztg." berichtet 
über die Feier und bemerkt dazu: W ir bedauern nur, und
jeder gesittete Deutsche wird uns hierin beistimmen, daß der 
Verein, der sich in unserer Kolonie zu Festlichkeiten dieser A rt 
hergiebt, den Namen „Allgemeiner Deutscher" trügt und wollen 
hoffen, daß es in  demselben bald zur endgiltigen Entscheidung 
kommen möge, ob die Elemente, die m it Ach und Krach die 
Theilnahme des Klubs an der Gedenkfeier von blutigen Orgien 
durchsetzten, auch in Zukunft die maßgebenden zu bleiben be­
stimmt sind, oder ob derselbe, seinem schönen Namen Ehre 
machend, im Sinne der Gesittung und wahren Aufklärung wir-

Deutsches Weich.
B erlin , 27. August 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern Nachmittag den 
Vortrag des Untcrstaatssekretärs Grafen von Berchem entgegen. 
Ant Abend um '^ 8  Uhr begaben sich Ih re  Majestäten der Kai­
ser und die Kaiserin zum Besuch bei Ih ren  Königl. Höh. dem 
Prinzen und der Frau Prinzessin Friedrich Leopold und nahmen 
später auch auf Schloß Glienicke den Thee und das Souper ein. 
Von Schloß Glienicke kehrten sodann die Kaiserlichen Majestä­
ten zu Wagen wieder nach dem Neuen Palais zurück. Heute 
früh hat sich Seine Majestät der Kaiser nach Küstrin begeben. 
Se. Majestät der Kaiser gedenkt morgen in der Frühe in der 
bei Küstrin gelegenen Königlichen Forst eine Pürsche auf Roth­
wild abzuhalten und hieraus erst mittels Extrazuges die Rück­
reise nach Potsdam anzutreten.

—  Der Kronprinz und die anderen drei kaiserlichen P r in ­
zen treffen heute Abend von Wilhelmshöhe bei Kassel wieder in 
Potsdam ein.

—  Die plötzliche Anordnung einer Luftfahrt S r. Majestät 
des Kaisers auf der Havel, sowie die Postirung von Schutz­
leuten an der Matrosenstation veranlaßten gestern in Potsdam 
das Gerücht, der Kaiser hole den Zaren mittelst Dampfschiffs

„W o llen  S ie  einen Sohn seiner M u tte r entfremden, wollen 
S ie  ein heiliges Band zerreißen —  fü r im m er?" fragte sie 
heiser.

Rose bedeckte ihre Augen m it der Hand und stöhnte leise.
„W ollen  S ie , daß ich meinen Sohn verfluche?" fragte die 

alte Dame athemlos m it gespenstischen, Ton. „Entsagen S ie  
ihm, seiner Liebe, oder ich fluche ihm ".

„O  nein, n e in !" rie f Rose abwehrend, „ich w ill nicht, daß 
er elend w ird um meinetwillen —  ich würde mein Leben opfern, 
um ihn glücklich zu machen".

„S o  schreiben S ie  ihm, daß S ie  ihm entsagen, u n w i d e r ­
r u f l i c h  e n t s a g e n "

Rose rang in  ihrem entsetzlichen Seelenkampf die Hände 
und fie l auf die Kniee.

„Erbarm en S ie  sich", stöhnte sie, „ich kann es n icht!"
„G u t —  so gehen S ie  hin, treten S ie  m it ihm vor den 

A lta r, aber bedenken S ie , daß S ie  einem Verfluchten die Hand 
reichen. M e in  Auge w ird  meinen Sohn nicht wiedersehen —  
ich habe keinen mehr"

Rose richtete sich langsam auf. S ie  war bleich wie der Tod.
„ Ic h  werde schreiben", sagte sie tonlos.
S ie  nahm Feder und Papier und ließ sich auf einen der 

lederbezogenen Sessel, welche an dem Tische standen, nieder.
S ie  sah nicht das triumphirende Lächeln, welches über das

von Potsdam ab. Das Gerücht hat sich nicht bestätigt. That­
sache aber ist, daß in den letzten Tagen Anordnungen in Er­
wartung des Zarenbesuchs getroffen worden waren.

—  Der Vicepräfident des Reichstags Freiherr von Unruhe- 
Bomst erhielt das Komthurkreuz erster Klasse m it dem Stern 
des königlich sächsischen Albrechtsordens.

—  Ministerialdirektor D r. Barkhausen wurde zum V or­
sitzenden, Obcrhofprediger D r. Kögel, Oberconsistorialrath Dr. 
Uhlhorn zu Hannover, der Ehrencommendator des ritterlichen 
Ordens S t. Johannes von, S p ita l zu Jerusalem Graf von Zie- 
ten-Schwerin und der Schatzmeister des Rheinisch-Westfälischen 
Vereins zur Bildung und Beschäftigung evangelischer Diakonis­
sen, Kommerzienrath W. Colsmann zu Langenberg, wurden zu 
Mitgliedern des Kuratoriums der evangelischen Jerusalem-Stif­
tung ernannt.

—  Die nach Erlöschen des Mandats des Mitgliedes des 
Abgeordnetenhauses, Regierungspräsidenten Grafen Hue de Grais, 
vorzunehmende Ersatzwahl fü r Eckartsberge-Sangerhausen ist auf 
den 19. September anberaumt.

—  Der amerikanische Erfinder Edison tr ifft morgen (Donners­
tag) in Essen ein, uzn die Krupp'schen Werke dortselbst zu be­
sichtigen. Von Essen aus wird Edison auch nach Berlin  kom­
men und hier die Unfallverhütungs-Ausstellung besuchen.

-  Deutschland wird auf dem Pariser internationalen 
Bahnenkongreß gänzlich unvertreten bleiben. Das einzige deutsche' 
M itglied des Kongreßvorstandes Präsident Thielen-Hannover ist 
ausgeschieden.

Kiel, 28. August. Der Dampfer „N ationa l" m it der 
deutschen Expedition zur Erforschung der Meere unter Leitung 
des Geheimen Medizinalrathes Professor D r. Hensen ist gestern 
Nachmittag in S t. Vincent auf den Kap Vertuschen Inseln ein­
getroffen. An Bord befindet sich alles wohl.

Wilhelmshaven, 28. August. Der kommandirende Admiral 
Frhr. v. d. Goltz traf gestern Abend hier ein und begab sich 
heute früh 7'/^ Uhr auf der „Farewell" nach der Rhede an 
Bord der „Baden." Beide Geschwader gingen um '/ ,9  Uhr 
in See.

Kassel, 28. August. Die vier ältesten Söhne Ih re r M a ­
jestäten des Kaisers und der Kaiserin haben m it dem heute Nach­
mittag Uhr von hier abgegangenen Schnellzuge die Rückreise 
nach Potsdam angetreten.

Dresden, den 28. August. I n  Anwesenheit Seiner M a­
jestät des Königs Albert wurde heute die 18. Versammlung 
deutscher Forstmänner eröffnet. M inisterialrath Ganghofer-Mün- 
chen und Landforstmeister Witzleben wurden zu Vorsitzenden ge­
wählt. Es sind 216 Forstleute erschienen. Der König wohnte 
drei Stunden lang der Sitzung bei.

Karlsruhe, 27. August. Der Großhcrzog ist auf der 
Mainau eingetroffen. —  Das Befinden des Erbgroßherzoges hat 
sich während seines Aufenthaltes in Badenweiler wesentlich 
gebessert. ______________________________ .

Ausland.
Nom, 28. August. Einer Meldung der Blätter zufolge ge­

stand der verhaftete Arbeiter F ra ttin i ein, die Bombe auf dein 
Colonnaplatz geworfen zu haben. Zwei weitere der Mitschuld 
dringend verdächtige Personen wurden verhaftet.

P aris , 28. August. Im  Ministerrathe zu Fontaineblean 
unterzeichnete der Präsident Carnot ein Dekret, durch welches 
die Wähler zur Vornahme der Kammerwahlen auf den 22. 
September einberufen werden.

P aris , 28. August. An amtlicher Stelle weiß man hier 
nichts von der Hierherkunst des russischen Thronfolgers.

London, 27. August. Oberhaus. Der Staatssekretär für 
Indien, Discount Croß, erklärt, England habe nicht die geringste 
Absicht, Kaschmir zu annektiren.

London, 28. August. Der Großhcrzog von Hessen ist 
gestern nach Schloß Balmoral zum Besuche der Königin gereist, 
deren Ankunft aus Wales heute daselbst erwartet wird.

Kopenhagen, 28. August. Der König wird morgen der 
„Derfhawa", m it welcher die russische Kaiserfamilie hier eintrifft, 
entgegenfahren.

Belgrad, 28. August. Der Minister des Innern  Tauscha- 
nowic Hai sich auf einer lOtägigen Urlaubsreife nach Bad Hall 
begeben.

Bukarest, 28. August. Die Königin Natalie tr ifft in den 
nächsten Tagen incognito hier ein. —  Die Regierung sandte 
einen höheren Offizier nach London zur Ueberwachung der Fa­
brikation von 10 000 Kavallerierevolvern ab. ____

U r s v in z ia l - K a c h r ic h t s n .
Gruppe, 27. August. (Brand.) Heute Nacbmittag kurz nach 3 Uhr 

gingen die Gebäude des Besitzers Freyer hierselbst in Flammen auf. 
Die volle Ernte, beinahe sämmtliches todte Inven ta r und M ob ilia r ist 
ein Raub der Flammen geworden. Das lebende Inven ta r, m it Aus­
nahme von drei Kälbern, welche im Stalle waren und verbrannt sind, 
befand sich auf der Weide und ist daher gerettet. Ueber die Entstehungs­
ursache des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt. Gebäude und In h a lt  
sind versichert, wenn auch nur müßig.

Antlitz der alten Daine zuckte wie ein fahler Blitz, sie wußte nur, 
daß sie ihm eutsagen mußte, wenn sie ihn nicht elend machen 
wollte, fluchbeladen fü r's  Leben. Was lag an ih r?  S ie  konnte 
dahinwelken, irgendwo! D runten die Uhr im hallenden F lu r 
schlug die Mitternachtsstunde und ein Windstoß fuhr heulend den 
Kaminschlot hinunter und im  Gemach knisterte es gespenstisch —  

Die Kommerzienräthin aber begann zu diktiren und Rasens 
Hand folgte m it der Feder langsam und bebend folgenden W orten: 

„ Ic h , Unterzeichnete, entsage ein fü r allemal — "
„A llem a l" —  wiederholte Rose tonlos und sah zu der alten 

Dame neben ih r empor. Aber m it wildem Schrei w arf sie die 
Feder hin, denn sie sah in  ein dermaßen verzerrtes, todtenähnliches 
wahnsinniges Antlitz, daß eine entsetzliche Furcht sie ergriff. S ie  
wollte emporspringen und das Gemach verlassen, aber jetzt über­
fiel Frau Van der Lohe jene irrsinnige W uth, welche sie längst 
schon mühsam gehemmt und aufgehalten hatte —  Rose fühlte 
sich von den wachsbleichen, magern Händen niedergedrückt und 
die krallenartrgen Finger an ihrer Kehle —

„Werden S ie  schreiben?" zischte es in  unmenschlichen Lauten 
an ih r Ohr.

„N e in  —  n iem a ls ! Ich würde doch nur eine Lüge schreiben", 
rie f Rose, verzweifelnd gegen die Gewalt dieser alten F rau kämpfend, 
„ich würde ihm doch nicht entsagen, ich würde zeitlebens an ihn 
denken müssen!" (Fortsetzung folgt.)

'sTuchel, 28. August. (Verbandsfest. Verleihung-) D  ̂
fest des ersten westpreußischen Jnnungsverbandes, ^  ^
tember cr. gefeiert werden sollte, ist nock in 
8. September cr. verlegt worden, da die meisten ^ ! ,jrl>
delegirten diese Vertagung wegen der am I.Septenwc' .^1 iv> -^l ^
stattfindenden Sedanfeierlichkeiten wünschten; das r f"  ^  
der Kapelle des Herrn Paris-Konitz ausgeführt werd" - p§k> i) 
führenden Richter, Herrn Amtsrichter D r. v. Hütten- K,dt>

felde ereilt. Als dieselbe sich auf dem Heimwege
einem des Weges daherkommenden Arbeiter aus 
welcher auf einem Schubkarren ein Spind transpor ,ioäi " M  

ie Arbeiterin — ob m it oder ohne Absicht, , laUstA 
mit dem Spinde rücklings an, die Ereisin n 1/

rempelte die Arbeiterin 
gestellt
und war auf der Stelle todt.
erschreckt und ein Schlaganfall den plötzlichen Tod -

Folge

c k l - l . iL 'Ähaben. ^  ^
Niesenburg, 27. August. (Unglücksfall. .Besitzwe  ̂

licher Unglücksfall hat einen Schüler des hiesigen /  hatte. 
Namens Kemver. betroffen. Schon vor einiger Z "  ^v^rtia
die rechte Hand in dem Getriebe einer Dreschmaschine - -  ^  
daß drei Finger amputirt werden mußten. Währen ^  er . 
abend mit andern Schülern an den Turngeräthen "  
und brach den bereits verstümmelten Arm. Das lu  g. ^

erelg"

bew"Ä'.ilei,i?
nicht während der Turnstunde, was w ir ausdrücklich ^  Frä^Mi 

^  ' seit kurzer FRittergut Kl. Nohdau, welches erst ,rli.
Sawatzki-Hamburg gehört, ist für 197 000 Mk. anH  r ^  E A h  ^  ^ 1  
aus Langfuhr verkauft worden. Der Kauf ist "stock e i n e n ^  
lich guter, weil die Besitzung vor einigen Jahren n w ^ h r t i i  ^  
mindestens 270 000 Mk. hatte und nach Ausspruch von ^
Wirthen in keiner Weise wirtschaftlich vernachlülstgt l O e /o , 

Zoppot, 28. August. (Selbstmordversuch.) . ^ Padeg^ 
wurden die auf dem hiesigen Seestege weilende 
einer verzweiflungsvollen That. E in  unbekannter 1 
lich ein stellungsloser Handlungs-Kommis, stieg Ei^..sselbeN ^
dem eigentlichen Korsosteg auf den an der Swtze ' O
Anlegesteg der Dampfer hinab und stürzte s^. d ^s te  in aN ^ , î, 
ins Meer in der Absicht, sich zu ertränken. S o lo " ^  ^

-OK

zu Hilfe und entzog den Lebensmüden der Flur. ^  Sorg , p 
liesst,,, an. oap insr'̂  0,1man ihn nicht habe sterben lassen, und gab an, 

eigene Existenz und den Unterhalt seiner armen ^- - - ĝ ',>l!l j-hül

Wirthschaftsgenossenschasten der Provinzen Ost- unv A  ^  ^
über das neue Genossenscbaftsgesetz verhandelt ^
Musterstatuts für Genossenschaften m it unbeschrä"k!^ ^ ljc l^ 'l ^  ^  ^
nommen. -  Auch der 18. Verbandstag der la t td w E  ^
schaften für Ost- und Westpreußen hat unter den ^  d,i
Plehn-Lichtenthal von Sonntag bis heute hier stattg ' f ü r ^  ^ l ^  
auch aus ihm eine Resolution zur Annahme, 
der unbeschränkten Haftpflicht erklärt. Die .'^,k-rer-^
Czerwinsk hatte empfohlen, im nächsten J a h ^  
für Ost- und Westpreußen zu veranstalten, 
beschlossen, an
Provinzen den nnrraq zu rinnen, ourcv zu - geiir«- d'Mk
es an der Zeit sei, wieder eine Provinzial-Allsste in§ ^ ^
oder ob es stcb etwa emvfeble. kleinere AussteU . 
rufen.

die drei landwirtschaftlichen ^en

s'!«' Ues sich etwa empfehle, kleinere ^

Lötzen, 27. August. (Unglücksfall.) Auf d "  ^ A 'e r  ^  i»i ^  ^  
fuhr am letzten Donnerstag ein Landmann nn nickst .;
W ittwe Orlick, nach Hause. Unterwegs wurden l ^
M ann sich eine Eigarre anzünden, die F r c " l , ^ ^  M  ""As sst
wollte; er hielt daher an und stieg vom Töag"^ . ^,id o , sjtt^ 
Absicht auszuführen. Die Frau aber war

8
wieder den Wagen besteigen wollten 
Frau zu früh in Be 
Kleidern in das Rad,

. hatte sich d«- '-eu f lA
Bemeguug gesetzt; sie Kriech der ^
!ad, wurde bei der scbuellen G«ng„ ^

mals herumgescbleudert und blieb mit zerbrocm 
schmetterten! Kopfe todt auf der Stelle liegen. S t r a n g

Bromberg, 26. August. ( I n  der h/utlgen ^  K ro ic k ^ s ^  
wurde der frühere Bureaugehilfe Ju liu s  Strauch 
derselbe in seiner Stellung als Bureaugelnlfe l- ^  in ^
Krone in 76 Füllen Aktenstücke bei Seite M
6 und 10 M ark unterschlagen hat, zu 1 Ja.m ^ Arv 
Die Aktenstücke hat S. bei Seite geschafft, weil cr ^

Schueidemühl, 27. August. (Ermittelter D ieb^ ^
räumen der hiesigen Stadt-Haupt-Kasse sind cklt yorgek" ^ii ^  
Diebstähle an Geld aus verschlossenen ^ ^ ^ s s e ir lo k a ^ , ,^
Kassen-Beamten bewachten abwechselnd das ^ ^ ^ a a  
brecher auf der That zu ertappen, was 
Buchhalter Dörffer endlich gelang, indem 
Nathsdieners Schulz dabei abfaßte, als er 
Hand im Begriffe war, das Spind zu eröffn" , ^
wiederholt Gelder gestohlen waren. Der Staatsm ^
erstattet und hat gestern eine Durchsuchung dcr ..
dieners Schulz stattgefunden.  ̂ ,^ibes ^  .fir  ̂ *

Mcotschen, 27. August. (E in beklagenswert^^ ^
gestern hier zugetragen. E in Besitzerssohn b ra u / del"/  ^
besserung zu einen! Schlosser. Als dessen Gesellc P M  
nehmen des Gewehres beschäftigt war, wobei "  Gese/.^j.lgck 
gerichtet hatte, entlud sich dasselbe plötzlich und ^ebe 
die Seite getroffen, sofort leblos zu Boden. ^ ^ei^
Gewehres hatte keine Ahnung davon, daß es

L o k a k ts . 27-Thor". 6-
Ä rw

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der ^
Hacke, Sek.-Lieut. vom Ulanen-Regt. von Schmr
das Husaren-Regiment Nr. 15 versetzt. H) A ' ,,-  (Das F u ß - A r t i l l c r i e - R e g i m c n t  i  r. , p

Uhr von den Schießübungen aus Gruppe  ̂ Sp '^ , ,112 Uhr
hier ein und rückte um ^ fll Uhr unter klingendem ^, j te>

- ( D e r  M i n i s t e r  der  ö f f e n t l i c h e »  A  ̂ "
Königl. Eisenbahn-Direktionen durch Erlag voM Betr'^ , i o ' ' ' ^  
zur Pflicht, die Vorschrift des 8 >7 ^ a t z   ̂ ^  e r S ' ^  
nach welcher bei Ankunft des Zuges dcr / knn 
D a u e r  des f ü r  sie b e s t i mmt e n  A u f e n t h »  .^,,d  
stattfindende Wagenwechsel auszurufen ist, » ,tig  k
einzuschärfen, die Beachtung dieser Vorschrift ft",

aus anderen 
planmäßigen

und Zuwiderhandlungen nachdrücklich zu Z M - ,  .g ''
darin bestimmt, daß, falls durch ZugverspätungA

ird, 
iese

sondern die wi r k l i c he ,  nach Maßgabe der
Schaffnern alsbald mitzutheilen ist, damit diese

W ZW ZGM
Lehrer ohne besonderen Auftrag ihrer vorge^Y ^ p l  ŝs 
Anfragen über innere und äußere Verhältniße 
die von anderer Seite an sie ergehen. . ^ ^ - c b u N g  

-  (E in  w i c h t i g e r  F a l l  der  R e c h t s p r e ^  
versickerungs-Angelegenheit ist im Berliner Bez Fehls .st

LW A S L '«  Ä "  L " S L  L'tz 
kSS"'Z,L'"Ä°'.

X!

4

genieure kürzlich ^zu/Sprache gekommen. ^

i'lS
Schutzvorrichtung / M - i -  V - 'U 'c A .m ''

urthcilung erfolgte aus ^ n m d  dcr T h a t ^
seit einigen Tagen vor dem E in tr itt des Uw da? , Zest 
eine derartige Unregelmäßigkeit hätte — s o d ! "
— bei aufmerksamer Betriebsüberwachung wa- 
und abgestellt werden müssen.
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I,j ^  l m um  f ü r  S p a rk a s s e n  - E in la g e n .)  Laut einer
! . alt s Ministers des In n e rn  ist in  einem Spezialfalle im Hin- 

ausdrückliche Vorschrift unter N r. 12 des Sparkassen- 
ä  12. Dezember 1838 das Verlangen der Aufsichtsbehörde,
!'! ^iite,/*ElNlage eines Sparers auf ein bestimmtes Maximum zu 

i E  der Sparkasse die Verpflichtung aufzuerlegen, für die
>?̂ >t a ^ u e  Summe hinausgehenden Einlagen ein pupillarische 

als h ^rendes Papier für Rechnung des Interessenten anzu-

f i k ^  A 'L d tv e ? o rd n e ^ 'i iN tz u n g  v o >» 28. A ug us t.) Anwesend 
iist  ̂ den Vorsitz führte Herr Professor Böthke.

^  '  die Herren Syndikus Sckustehrus, Kämmerer
llbi?!., Und D ^ E b a u ra th  Schmidt, Oberförster Scködon, Stadträthe 

M g t dw 1' ^e r Ausschuß empfiehlt und die Versammlung 
h v !  Und ix? dingungen zur Verpachtung der im Vorterra in des

... 2. Im  S t. Jakobs-
besonders des

„  W U  . ___ W W  200 Mk. bewilligt
r Finalabsckluß der Stadtschulenkasse pro 1888/89 weist

!^ i !  si^^uusgaben für Holz und Gas, sowie fü r Schuluten-
oie Versammlung nachträglich einverstanden. Hierbei

/̂'H'4kn Ausgabe eine Summe von je 144478,30 Ntk. nach.

^kinl^u erwähnt, daß das Schulgeld der höheren Mädchen-
- i ^ö^Ung1.i ^^rbetrag von über 2000 Mk. erbracht habe. — 4. Die 

Stückes Forstlandes W W W W W W
lärl-r W-,7 in der Größe von 0,12 Ha. für 

an den Besitzer Friedrich Janke zu Pensau w ird auf
der Sitzung vom

..... ^ Verlängerung der
Zum Kruge nach Barbarken^ auszuführen. Im  Auftrage' ^  V ^ I ra iL  ? !" Krug . ,

l> ^  . krugte Hvrr Oberförster Schödoir einen Kostenanschlag,
Meter "  '  "  .................

Stt" " " e r  Chaussinmg

h tzÄtz» ÄS
und Garten (1 Ha.) eine sc 

lür d in ^ ^ u f  der in Ollet überflüssigen ( 
e i^  V "  an Scheune 660 Mk., für den Kuhstall

 ̂ bin. — 8. Der Vertrag m it dem M ilitä rfiskus betr. 
^s., ,.er Ad!,,»?^1"ng von Entivässerungs-Kanälen behufs Weiter- 
^  ' undet d i? ^ r  von dem Pionier-Kasernement-Grundstück bis zur 

t M Zustimmung mit einem Nachtrage der Fortifikation,
des städtischen Kanals an den fiskalischen nur für 

nF ^  o ^ ^ u s  gestattet und dafür verschiedene Bedingungen
Abfuhrunternehmer Gutsbesitzer Neumann- 

^ F' iliw N ^  Zahlung der nächsten Rate, welche er zur Abstoßung 
Avrü ^o ^o w ä h rte n  Hypotheken-Darlehns zu leisten hat, 

^  Ar gestilndet. — 10. Gegen die Beleihung des
F  ^ ^  uNg^j^bL in der Bromberger Vorstadt mit 3000 Mk. hat 

 ̂ N einzuwenden. — 11. Aus der Berathung des Etats
M  hervo^'^erwallung (vom 1. Oktober 1889 bis dahin 1890) 

, i !' der Voranschlag einen an die Kümmereikasse ab-
" l -^Mß von 17 000 Mk., gegen das laufende Etatsjahr

,F ti, ^ u^^cht nimmt. Dieser Ertrag ist hauptsächlich durch
/  k„,^8 der ^Nutz- und Brennholznutzung begründet. Die

' Heber^o^^^n Wäldchen, Parks und Kämpenländereien er- 
Stv m - ^on 4700 Mk., gegen das laufende Jahr 1500 

A m ^of- Feyerabendt ^  W W
N x l 'NPun an

Der m? Meter lange Strecke einen Betrag von 3392,50 Mk. 
A Magistrat empfiehlt die Bewilligung. Unter Ablehnung 

k^c: .. nimmt Versammlung dem Beschlusse des Ausschusses bei,
abzusehen und 500 Mk. zur 

da in der Stadt selbst es viele 
liv'A Verbesserung dringender bedürften. HerrOber-

^ < r i l n i t  dieser Summe die Straße wenigstens in 
^Ersetzen zu können. — 6. Bei der Verpachtung der 

?> !K»?,98 ^ lhäuse r zu Olük wurde für das Haus am Berge mit
von 60 Mk., fü r das Haus unter 

solche von 70 Mk. 
Gebäude auf Ab- 

115 Mk., für die

1
e ^,t

-r,-., -  - ........ ... ^61 hierbei eine bessere Beauf-
M^s^^Unkt " "  don Bäckerbergen an; Oberförster Scködon

behalten. — 12. I n  dem am 24. J u n i zum 
^  nii. Wiese's Kämpe angestalidenen Termine blieb 
ilqsk̂k. Der s^oo Mk. Meistbietender, wofür ihm der Zuschlag 

vi>"7 13 ^  Verkauf des Getreides und der Kartoffeln erbrachte 
Ibn  die Rechnuilg der Wilhelm-Augusta-Siechenhaus- 

^a t Versammlung nichts zu eriniiern. Die Einnahme 
^ a e j  s Ausgabe 13 546,43 Mk. — 14. Eine Etats- 

? ^ (s ü r  sanitätspoliz. Zwecke) il l  Höhe von
V  DeSi^o^^1< datz sich in den heißen Sommermonaten 

^  iM ^ ru n g  der Rinnsteine und Ausgußlöcher als noth- 
yh' Anzahl Besitzer in der Bromberger Vorstadt

,'s^

das G nm d.°Ä°r" E.ttw.Äiu^g
^ Maam E eine Schädigung der Gesundheit der Anwohner 
7>i ,^>tr ^  ^^se Beschwerden als begründet anerkannt

^  aus ^  ?or, durch Anlage eines Thonrohrkanals von 
^  bej, ^  Mellinstraße dieselbe zu entwässern und

i ^  ^dalstraßen - Kanal anzuschließen. Versammlung
^ic,.s7N Aeim die Kosten in Höhe von 2800 Mk. — 16. F ür 

,des Artushofes

' 5

Ä  '^ L ' 'M c k s fa l lL  'w 7r7°n ' Da d!° B -s c h a ffL
i ê Ns b Ä l  unumgänglich ist, so w ird der Bau eines

350 A r  "nd derselbe dem Unternehmer M ülle r zu
Keniat ^  übertragen. — 18. Der alte Gemüllkasten im 

polizeilichen Anforderungen nicht mehr. An 
Behälter nach dem Muster der in M il itä r ­

es? Vsdbung werden lind hierfür 250 Mk. bewilligt. -
Zimmer- und Schlosserarbeiten 

? si'lr 5 Lagerschuppens erfolgt an Zimmermeister
Vergebung der Dachdecker- und Klcmpner- 

H x ^ js t^ ^er Dachdeckermeister Höhle (Abgebot 38 pCt.),

UWtzMWZ
E v ic k  ^ataili?« Kompagnien statt. Morgen Nachmittag 

li?' N)v.. vor ? "  bm Wettschwimmen, Wettrudern und Tauchen 
r l>,.r .A^asserübungsplatze auf Wiese's Kämpe ver-
 ̂ Kr^s Prämien für die Sieger ausgesetzt ist.

n.^,'b unserer Leser fü r diese Uebungen interessirt, 
^N^o^nen  ̂ oem Gartenetablissement auf Wiese's Kämpe

U n d "!/;!?  gestrige Darstellung von „Preciosa" 
^ V ^ ln -ü N g ..  ^ lg te  einen erheblichen Fortschritt gegen die 

für di c ^ p ^ l  war glatter und die Chöre gut ein-
Proben. Heut

. sorgen  ̂ ^  'velwen vles gute Lustspiel am Montage 
^  vOls l̂Unden, ^leder eine zahlreiche Zuhörerschaft vereinen, 

^ «r »fr°u°n mill̂
^solgE 1,?/...^^inbollwerk an der Weichsel, welches in 

> ^  jn (Obrlangerung des Uferbahngeleises verändert
^ t ts ^ ic k t .  ^ Zwischenräumen der einzelnen Steine m it 

Unterspülungen und Hochwasserfluten 
zu erlangen.

dar,.̂4 ^  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
1 ° n tw ic h e n " is t^ ^ ^ ' m °h r°r°M °I°

i I  ̂ b̂k«ZEstern uni, ^eglerungsdampfer „Cnlm" aus Culm.
^lsen der Holztransporte eingetroffen,

! ^  Weichsel m Rußland kommen.

Wohlthütigkeits-Verein) veranstaltet am 
Sommerfest. Das Fest findet

öU demselben ivieder geschmackvolle 
genommen; w ir verweisen auf die umseitigen

Inserate. — Durch die steten Bemühungen des Vorstandes, durch thätiges 
M itw irken der Mitglieder, durch freiwillige Gaben von Freunden des 
Vereins ist es dem Vereine gelungen, sein edles Bestreben mit Erfolg 
zu krönen, wovon die Unterstützungen an viele hiesige Arme und Kranke 
Zeugniß ablegen. W ir wünschen dem Verein auch fürder das beste 
Gedeihen und hoffen, daß die M itbürger durch zahlreichen Besuch am 
1- September nach w ie vor die edlen Zwecke des V ereins unterstützen.

Mannigfaltiges
( K ö n i g  O t t o  v o n  B a y e r n )  soll kürzlich in großer Le­

bensgefahr geschwebt haben. Im  Speisesaal des Schlosses zu 
Fürstenried, so heißt es, stürzte der große Lustre herab, als 
König Otto sich gerade in diesem Saale befand. Der König 
wurde nicht verletzt; ein S p litte r des Lustre verwundete jedoch 
einen Krankenpfleger in leichter Weise. Eine sofort nach Fürsten­
ried entsandte Baukommission soll nun alle Lokalitäten bis auf 
zwei für den Gebrauch des Königs reservirte Zimmer gesperrt 
haben. Das Schloß wird als baufällig bezeichnet.

(A u s  d e r F e s tu n g  e n tw ich e n .) Der Studiosus der 
Chemie Karl Weiler aus Wingeshausen, Kreises Wittgenstein, 
zuletzt in Göttingen wohnhaft gewesen, ist aus der Festung 
Wesel, wo er eine ihm wegen Zweikampfes zuerkannte Festungs­
haftstrafe von 9 Monaten zu verbüßen hatte, flüchtig geworden. 
Die Staatsanwaltschaft erläßt hinter dem Flüchtling einen 
Steckbrief.

( C o n f i s c i r t )  wurden am Montag die Beilagen der letz­
ten zwei Nummern der in Berlin  erscheinenden „Berliner Mon- 
tagSpost". Als Grund der polizeilichen Maßregel wurde, wie 
die Redaktion des Blattes mittheilt, angegeben, daß der in dem­
selben veröffentlichte Roman die Grenzen des Erlaubten über­
schreitet.

( E i n  n e u e r  Zuckerkrach)  ist in Magdeburg ausgebro- 
chen. Bezüglich der Zuckerfirmen Schraube, Rossum, Baumann 
und Maguet ist von den Gläubigern gestern die Liquidation be­
schlossen worden. —  Trotzdem urtheilt die Hamburger Firma 
Josvich u. Co. in einem Bericht über die Lage des Zuckermark­
tes dahin, daß in dem Moment, wo die Welt durch Liquidirung 
des Magdeburger Schwindels von einem Alp befreit sein werde, 
man wieder auf eine rasche Preissteigerung werde rechnen kön­
nen, welche den Artikel wieder auf das durch die Verhältnisse 
gegebene Preisniveau bringen werde. Die sichtbaren Vorräthe 
und schwimmenden Ladungen in Europa und Nordamerika be­
trügen 618 000 Tons gegen 844 000 im Vorjahre und 934 000 
im Jahre 1887. I n  Folge der wüsten Preistreiberei in Magde­
burg hätte der Consum seine letzten Restlager aufgezehrt und 
waren auch die Raffinerien außer Stande, ihren Betrieb fort­
zusetzen. Dabei Hütten w ir im September wegen der Obst- und 
Weinernte den stärksten Consummonat vor uns. Die neue 
Campagne werde also m it äußerst geringen Vorräthen eröffnet. 
Die Ernteberichte aus dem In -  und Ausland ließen eine M itte l­
ernte für die nächste Kampagne erwarten, wobei natürlich die 
Witterung von großem Einfluß sei. Nach jüngsten Magdeburger 
Schätzungen würde man in Deutschland, Oesterreich, Frank­
reich, Rußland, Belgien, Holland und andern Ländern eine Ge- 
sammternte von 2 915 000 Tons haben gegen 2 735 000 Tons 
pro 1888/89 und 2 451950 Tons pro 1887/88.

( E i n  L o t t e r i e s c h w i n d e l )  wird augenblicklich in Frank­
fu rt a. M . viel besprochen: Ein in der Allerheiligenstraße
wohnender Cigarrenhündler hatte, so erzählt die „F r. Z ig .", 
eine kleine Spielgesellschaft an sich zu ziehen gewußt, in deren 
Auftrag er seit Jahr und Tag die Loose kaufte. Seine Spiel­
genossen schenkten ihm volles Vertrauen, wie sich jetzt heraus­
stellte, zu ihrem Nachtheil. Seit der 77. Lotterie hatte der er­
wähnte Cigarrenhündler Loose nicht mehr gekauft, dagegen das 
Geld von seinen Spielkollegen munter weiter erhoben. Kam 
einmal ein Loos m it dem Einsatz heraus, so zahlte er den Be­
trag aus seiner Tasche und entging dadurch der Entdeckung. 
Nun wollte es aber der Zufall, daß bei der letzten Ziehung eine 
der Nummern der Spielgesellschaft m it dem ansehnlichen Gewinn 
von 50 000 Mk. gezogen wurde. Hocherfreut begaben sich die 
Spielgenossen zu ihrem Freund Cigarrenhündler, um ihren An­
theil zu erhebe«. Dieser empfing sie überaus liebenswürdig, 
bestellte sie auf den nächsten Vormittag in seine Wohnung, wo­
selbst der Gewinn vertheilt und ein opulentes Frühstück einge­
nommen werden sollte. Hoffnungsvoll und mit großen Portemonnaies 
bewaffnet begaben sich die glücklicher Gewinner zur Allerheiligen­
straße, mußten dort aber die überraschende Entdeckung machen, 
daß ihr guter Freund abgereist war. Eine Nachfrage beim 
Hauptcollecteur ergab, daß der Cigarenhändlcr schon seit Jahren 
kein Loos mehr gekauft hatte. Die glücklichen Gewinner sind 
um ihre Einsätze und einen „guten" Freund ärmer geworden.

( E i n e  f e i n e  F i r m a ) .  Ein jüdischer Kaufmann Namens 
Lagro veranstaltete in Breslau seit längerer Zeit Ausverkäufe 
von Manufakturwaaren, deren erstaunliche Billigkeit ihm einen 
starken Zuspruch brachte, bei den übrigen Kaufleuten aber Kopf- 
schüttcln veranlaßte. Jetzt hat sich herausgestellt, daß L. seine 
Waaren durch ein Konsortium ungetreuer Lehrlinge, Kommis, 
Haushälter zusanunenstehlen ließ. Die ganze Gesellschaft ist ver­
haftet worden.

(A n  d e r b a y e r i s c h - b ö h m i s c h e n  G r e n z e )  hat, wie 
die „Münch. N. Nachr." melden, die Grenzsperre für Horn­
vieh einen großen Schmuggel hervorgerufen; es werden 
wöchentlich über 200 Rinder eingeschmuggelt. Der Zweck der 
Grenzsperre ist dadurch völlig illusorisch geworden; das Grenz- 
personal ist machtlos ohne Militärsukkurs.

(Welch e n o r m e  F l u g k r a f t  den B r i e f t a u b e n )  
innewohnt, möge man aus folgendem Beispiel ersehen. Der 
Verein Brieftaube in Schwelln, welcher in diesem Jahre von 
Kaiserslautern (210 Km.,) Straßburg (310 Km.) und Misthau­
fen i. Elsaß (402 Km.) aus bereits Wettfliegen veranstaltete, 
ließ am vergangenen Sonnabend Morgen um 8 Uhr von Lau­
sanne am Genfer See 22 Tauben auf, von welchen die erste 
bereits nachmittags um 4 Uhr, und in etwa halbstündigen 
Zwischenpausen bis zum Abend noch weitere 8 Tauben auf dem 
heimathlichen Schlage eintrafen. Der in gerader Luftlin ie  540 
Km. oder 72 Meilen betragende Weg war somit in der erstaun­
lich kurzen Zeit von 8 Stunden zurückgelegt.

(E in e  g e f ä h r l i c h e  F l i e ge . )  An einem Abende letzter 
Woche verweilte die junge Frau eines Apoldaer angesehenen 
Bürgers in ihrem Garten, als ihr plötzlich eine kleine Fliege 
in's Auge flog. Sie beachtete dies anfangs nicht weiter, doch 
wie erschrak sie, als sie andern Morgens beim Aufwachen auf 
diesem Auge nicht sehen konnte. S ie wurde von ihren Ange­
hörigen sofort nach der Halleschen Klinik gebracht, wo ihr jedoch 
mitgetheilt wurde, daß die Sehkraft des Auges vernichtet, ja es

noch ungewiß sei, ob das andere Auge zu retten sein werde. Es 
wurde Vergiftung der Sehnerven konstatirt.

( D e r  A r b e i t e r s t r e i k e  i n  L o n d o n  nimmt Tag für 
Tag größere Dimensionen an. Die Zahl der ausständigen A r­
beiter und Arbeiterinnen der verschiedensten Branchen wird auf 
140 000 geschätzt.

( D i e  beste S c h w i m m e r i n  der  We l t ) .  Die 19 Jahre 
alte M iß Annie Johnson in London produzirte sich unlängst bei 
stürmischem Weiter in Gegenwart einer großen Zuschauermenge 
beim Blackpool North Pier als Schwimmerin und Taucherin. 
Sie verweilte 3 Minuten 10 Sekunden unter Wasser, d. h. 1 8 ^  
Sekunden länger, als es Lurline vor Jahren gethan hat. Diese 
Zeit ist bisher von niemandem übertroffen worden.

( E i n e  ergötz l i che E p i s o d e  a u s  den r uss i schen  
K o r p s  m a n ö  v e r n , )  die am 8. August, in Allerhöchster An­
wesenheit zwischen Krassnoje und Zarskoje Selo stattfanden, erzählt 
der Grashdanin: Ueber dem Korps von Zarskoje Selo schau­
kelte ein großer gefesselter Ballon der Luftschifferabtheilung, von 
deni aus die Bewegungen des Feindes beobachtet wurden. Das 
Ungethüm ärgerte die Soldaten der feindlichen Truppe ganz 
außerordentlich. Schließlich wendet sich ein solcher an seinen 
Offizier: Erlauben Sie uns, Em. Hochwohlgeboren, ein Paar
echte Patrönchen. — Wozu? —  W ir möchten gar zu gern die 
schwarze Blase da herunterholen! Der lebhafte Wunsch der 
Soldaten ging natürlich nicht in Erfüllung und sie bekamen 
keine „echten Patrönchen"._____________________________

Telegraphische Kepesche der „W arner Arche".
P e t e r s b u r g ,  29. August. Die Gemahlin des 

Großfürsten Wladimir, Großfürstin Marie, ist schwer er­
krankt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i  in  Thorn ."

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
____________________________________29. Aug. 28. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: träge.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/r.Vo . . 
Polnische Pfandbriefe 5 ^  . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/-- "/«- 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr. . .
Novbr.-Dezbr.......................................
loko in  N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Septbr.-Oktbr.......................................
Oktober-November . . . . . .
Novbr.-Dezember...............................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr..........................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o ....................................
70er lo k o ....................................

70er August-Septbr............................
70er Septbr.-Oktober

2 1 0 -8 0  
2 1 0 -6 0  
104— 10 
6 3 -5 0  
5 7 -8 0  

101—70 
2 3 5 -9 0  
17 1 -8 0  
1 8 9 -  
191—25 
8 5 -5 0

159— 
1 5 8 -5 0
1 6 0 -  20
l61—50
6 5 -9 0  
6 2 -1 0

56—80 
3 7 -4 0  
3 7 -  
3 5 -2 0 .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V-2 pCt. resp. 4 pCt.'

211—60
211— 15
104— 10
6 3 -6 0
5 8 -

101—70
2 3 6 -
171-60
1 9 1 -2 5
19 3 -2 5
86—

1 5 8 -
1 5 9 -  50
1 6 0 -  70 
1 6 2 -
6 5 -9 0
6 2 -5 0

5 6 -6 0
3 7 -2 0
37—
3 5 -4 0

K ö n i g s b e r g ,  28. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß gewichen. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,25 M . B f. Loko nicht kontingentirt 35,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 29. August 1889.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  fast unverändert 124 Pfd. klamm m it Auswuchs 155 M ., 

126 Pfd. klamm mit Auswuchs 163 M ., 128 Pfd. hell, trocken 171 
M ., 131!2 Pfd. hell, trocken 173 M .

R o g g e n  etwas matter 122 Pfd. 144 M ., 125§6 Pfd. 146 M .
G e rs te  M itteln). 125— 131 M ., Brauwaare 138— 150 M .
H a f e r  neuer 140— 145 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 28. August sind eingegangen: von Barchan durch Pollack

5 Traften, 13 528 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern- 
Timber, 564 Kiefern-Sleeper, 298 einfache Kiefern-Schwellen, 62 einfache 
und doppelte Eichen-Schwellen; von M urawkin und Lipstein u. Rogowi 
durch Pollack 3 Traften, 2029 Kiefern-Balken, Kiefern-Mauerlatten und 
Kiefern-Timber, 1588 Kiefern-Sleeper, 2673 einfache Kiefern-Schwellen, 
1032 Eicken-Quadrat-Holz, 2579 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
202 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 385 Kiefern-Sleeper, 6359 
einfache Kiefern-Schwellen, 1 Eicken-Planoon, 1744 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen; von Horwitz, Bik und Selig durch Wilicker 4 Traften, 
1742 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 180 Kiefern-Sleeper, 17 
einfache Kiefern-Sckwellen, 5793 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 525 eins. 
Eicken-Schwellen, 1408 doppelte Eichen-Schwellen, 7980 Stäbe; von 
D. Franke Söhne durch Smola 4 Traften, 1405 Kiefern-Rund-Holz, 
1215 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 1 einfache Kiefern-Schwelle; 
von Reinhold, Buber und Glanz durch G raf 2 Traften, 372 Tannen- 
Balken und Tannen-Mauerlatten, 838 Eichen-Planoon; von I .  Jeremias 
durch Hoffmann 2 Traften, 875 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 
810 Eichen-Plantzon, 14 Eichen-Quadrat-Holz; von Wohtfeld und Klar- 
feld durch Segall 2 Traften, 2735 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauer­
latten, 68 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 2 Eichen-Plan^on, 
2100 einfache Eichen-Sckwellen, 1025 doppelte Eichen-Schwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

26. August. 2bp 762.8 1- 18.1 N L- 5
9dp 754.1 ch 12.9 0 0

29. August. 7ba 764.6 1- 12.1 0 4

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  den 30. Augus t .
Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, wenig Sonnenschein, etwas Regen, 

normale Temperatur, windig, übrigens angenehm. Später Aufklärung.
S o n n a b e n d  den 31. Augus t .

Anfangs bedeckt, dann wolkig bei Sonnenschein, warm, mehr und 
mehr heiter und angenehm. Erst frischer, dann schwacher Wind. Nachts 
mäßig kühl. Nebel an den Küsten.

S o n n t a g  den 1. S e p t e m b e r .
Wolkig m it Sonnenschein, windig, mehrfach bedeckt m it strichweisem 

Regen, kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meist sternhelle.
Seine M ajestä t der König der Niederlande hat der bekannten 

F irm a C. I .  van Honten u. Zoon, Cacaofabrikanten in  Weesp (Holland) 
das Recht verliehen, ihre Fabrik „ K ö n i g l i c h e  v a n  H o u t e n ' s  Cacao -  
f a b r i k "  zu nennen. Was dieser ehrenvollen Auszeichnung doppelten 
Werth giebt, ist die Thatsache, daß das Ansuchen, diesen Titel führen zu 
dürfen geschehen ist, nachdem S. M. die F irm a dazu hat einladen lassen, 
dabei speziellen Ausdruck gebend an des Königs hohe Zufriedenheit über 
ihr weltbekanntes Fabrikat „V an  Houten's Cacao."



Städtische Ziegelsabrik
verkauft alle S o rten  Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

A n w eisu n g en  bei H e rrn  S ta d L ra th  
und  d e r  K äm m erei-K asse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat._____

Von der Reise 
zurückgekehrt.

lll. MSll. k. lülMs.
Baderstrasze.

nter dem Protektorat L>r. M ajestät des 
I Kaisers L O Iotlc »

v o » »  1̂ ,  H aupt
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

U nter dem Protektorat Ih re r  M ajestät 
der Kaiserin Augusta. H »  «»„«-

H auptgew inn 30000 M ark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

H auptgew inn im W .v . 10000 Mk. äL oos 
1,10 Mk. empfiehlt und versendet

Wiloken8, T h o rn . Bäckerstr. 212 I. 
F ü r  P orto  u. Liste 30 P f. für jede Lotterie.

Tuchhandlung
Karl Galion

V I » « ,» ,  ^ I t « r  IVT«, iL t SOS,
empfiehlt

T uche u n d  B u x k in s .
 ̂ A nzug-, P a le to t -  n . Hosenstoffe.  ̂

VVagentuob u. Wagenrisw.
 ̂ P fe rd ed eck en . S äcke u . P lä n e ,  j 

8vkv,arre 6aoliem ir8.

lVl. ^acobov/ski klacks.
empfiehlt

A M -  Mll ksümolle
in  n u r  reellen Q ualitä ten  und großer 

A usw ahl
um zugshalber zu ermäßigten Preisen.

Photographie.
M ir  A m a te u re  vorzügliche ausprobirte

A pvarate von 30 Mk. an. P la tten , Ehe- 
mikas'kalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M " A nleitung gratis. "N W  

Photograph, 
M auerstraße 463.'

Reife, süße ungarische

W e in t r a u b e n
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. G ute Ankunft garan tirt.

T r i t o n  V l r o r ,  Weinbergbesiher,
______ W erschet; (Süd-U ngarn).

llr. mkü. «W l.Kurhaus für Nervenkranke u.Erholungsbedürftige,
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Fam ilie des Arztes. P ro ­
spekte auf V erlangen durch den obigen 
Besitzer.

ir«^K>»» « > » ,,«
Karbol-Theerschwcfel-Seise

bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle A rten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeste/ Frist eine reine, 
blendendweiße H aut. V orrüthig ä Stück 
30 und 50 P f. bei käolpk l,eetr.

E inen

großenPoftcnOjlllststlltNl
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete9?ffi.«lIe1iaäIVIIr.I,40prô flI.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r  klare 
W aare garantire und nehme, w as 
nicht gefällt, zurück.
kutlols Klüllei', 8 tolp i. pom.

Neuen M a g d e b u rg e r
S a u e r k o h l

empfehlen_____ 81aolwvv8ki L  0tvr8ki.
A M " G ut gebrannte

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .  n , ' ^ .

E is
hat noch abzugeben

tteinriok I i!k ,
Dampfsägewerk und Holzhandlung.

von einem ostpreuß. G ute täglich 
N eust. M a rk t  am Feuermelder, 

wos.auch gr.Bestell. a.Winterobst. angen. werd.

Mohrrnlktn - « r

UM" Vorläufige Anzeige. ^WU 
A uf der Esplanade

v o r  dem  V ro m b e rg e r  T h o r .

T h e a t e r  M e r v e i l l e n x
höchste Erzeugnisse der M alerei u. Mechanik

in  n ie  gesehener V o lle n d u n g .
Einem hohen und geehrten Publikum von T h o rn  und Um­

gegend zur gefälligen Nachricht, daß ich in den nächsten Tagen 
hier eintreffen und n u r fünf Tage Vorstellungen geben werde.

D as Theater ist auf das Komfortabelste eingerichtet, m it 
G as brillant erleuchtet und entspricht allen Anforderungen der 
Neuzeit. Einem zahlreichen Besuch dieser hochinteressanten 
Vorstellungen entgegen sehend, zeichnet

Hochachtungsvoll
H a i  H o n ,  Direktor.

Alles Nähere durch Zettel und Plakate.

K ü u l ß s b v r K v r  K i s r
aus rser Mien-Ki'suei'ei „ponattii"(8ck«fferlleeke>')
empfiehlt in Gebinden und Flaschen »» — ,  , ,

o. Lbllüök.
ÜLesr 8ckeillLi''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu A u sn ah m en  je d e r  A r t  in  bester A usführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

E in  neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des S ü d d eu tsch en  V e r la g s - J n s t i tn t s  (vormals Emil Hänsel- 

m ann) in S tu t t g a r t  erscheint:

UHriktk Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben voll der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 B änden L 10—12 Mk. 
B and I  und II  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband ä Äk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. I I. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenrüumen nach­

geliefert.
Z u beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und A uslandes.

IAH»

ÜÜ6^8  bsM m lv 8 iokK/VL8o!l6
übertritlt alle älmliellen k'abrilLate äureb

ssaltbarkeil, kleZM, beMmes kasseii ullä kilüßlsejt.
A e^ '8  81olkIrrax<;n un<1 N a u se b e ttsn  sivä m it ^Ved8toir vo1l8täv<1i§ über- 

rro^en unä jnlolA6ck6886n von I^einenlcra^ev nielrt r;u untersebeiäeu.
81oMraxen nnä Akan86ke11en v̂eräen naelr äem Oebraueb eintaeb we^- 

^eivorten; manträLst al80 Lmmerveue, taäellospaZsenäeXra^en a. Uan8eketten.

^  L e I L e d t e  R a y o n s

Vwsotila^ 5 6m. breit. 
vtLü.: »1____55.

S O L I 'L L(äurobsvo  ̂ xedoppoit) 
nn^et'. 5 Om. beeil.
Dtrd.: A. -.SO .

oonisoli XrkASQ,AuZserorclenlIi^b 8obbn 
und bequem am Näl86 giirsnd. 

Umüebtklßs 7'/s 6m. breit. 
Vt/d.r —.85 .

L L R 2 0 S  
Vm8obl»^ 6m. breit, 

vtrd.: R. — 85.

3 0 L H . I . L R(ciurebsve§ ô<Ios,;i6lt) 
un^effibr 4'/s 6m boob. 

v trü .: K. —.80.

NtLil.: Ü. /.ÖO. Lreit.-: 1U 6m 
ll. 1'llnr U. 1.20 . 1>l/.(!.: >1. —.7 0.

I'adrliL -I.aK ör v o n  LLozs's In

litölN bei: k. üksnrsl u»a üüsx Srgliti.
in K M M  dei: II. " .

« ü s »  «lrt - 't  l  v « m  V 6L 8rn»ü-<»v8«;I»äct

L Lälick, !>eiprig - fiagmtr.

Schönwalde.

8
R
ü
KB

Z

^Ile lUiekbancllun^en ä68 In- nnä ^U8!anäos ^eben äis
er8te bieferung unentgeltliok ab.

IL«»»»« 8 <I»»»I-

Î SÜIS I'LraiUsil-,
ir» s» i» « ii» ^ i^

Kann bont2nta§o ein I(onver8ati0N8-4.exikon entbebren!
O t t o  1I1n8tl'il't68

^ 0LVsrLLtious-I,ö2: i^ 0Q
Kaelisebla^ebneli für den tä^lieken Oebraneli Haii88<chat2 für äa8 Volk 

,.0rbi8 pietur;" für die 8tudieren(l«  ̂ llu^einl.
Zweite, gänrliok neugegtalteie, beäeulenli ervveiterle Hutlago. 
. 2u boxioben in:

8 Zünden oder in 260 InekornnZen ä 50 ?k. oder 
in 34 AktlieilunKen ü 3 NK.

M it «t^tt ^000 V^^t ^v»I»»IO»ii»K«»i, V«i»I»LltI<e,» 
I^ « »  t^ i»  «»»0 I^irL»»«,».

?ro8p6kte cl(?8 zVerk68 überallltin nnent^oltlieb und portofrei

- -----  V erü ü n m e b e in  I n t6 i6 8 8 6 n t , ü u reb  b :in8i6btuabsN 6 ü er  6 r 8 t e n  N ie fe r n n x ,
o d er  n o e b  b e886r Ü68 e r s t e n  Nrrnä68, 8 iob  d ie  I le b e ix e u ^ u n ^  rru V 6r8ebatt'6n, da88  

da8 ^Verir ^ v ilk lieb  au 8 8 6 ro rd 6 n tN o b  R .6 iebb k llti868 b ie t e t .
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iL in  N e itp se rd , vorzüglich geritten, englisch 
^  Halbblut, truppenfrom m , steht Umstände 
halber billig zum Verkauf. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

Ein Laden

E in  gut erhaltener, kurzer 
Flügel umzugshalber billig zu 

verkaufen Baderstraße 72, l Tr. links.

wird zu m ie th en  gesucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in der Exped. d. Ztg.

Gin Kehvling
kann sofort bei m ir eintreten.

H. kaerm ann, Malermeister, 
T h o r n .

Krieger ^ l !  Verein.
Sedanfeiev.

Der Schützenzug steht
S o nn tag  den 1. September

Nachmittags V22 Uhr
am Vromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit? Die übrigen M itglieder stehen 
zu derselben Zeit auf der E splanade. 

Thorn den 29. August 1889.
_____  ________

WchWtiglikits-Nmiil
f>vllgoi?.

Sonntag den 1. September er.
Z « r Feier des Sedantages

ksSNN 8«NW«1e8t
in 8eiilü886lmüble.

Militär - Concert,
ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie - 

Regiments G raf Schwerin.

W U - Preisschießen. "WW 
Prciskegelschieben. 

Preis-Reifenwerfcn sfin Damen)
rc. rc.

B e i  e in tre te n d e r  D u n k e lh e it
brillante Beleuchtung des 

Gartens.
Z n m  S c h l uß :  Tanz.

A nfang N Nhr Nachmittags. 
Entree ä  Person 25, P f ., Kinder frei.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
D er Borstand.

B on T h o r n  aus Eisenbahn- und 
Dampfer-Verbindung. "WW___________

S e h M f e k r .
Montag den 2. September er.

wienei' Laie-Hocke«'
AS88S8 Volk- um!

8ü!illIsS8t.
Nachmittags 2 '/ ,  Nhr

MA- Fest;»«
vom Schulhause nacb dem Festlokal.

Von 3 Uhr ab

Großes Garten-t> oiiccrt
vou der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Negim euts N r. 11 un ter Leitung ihres 

Stabshoboisten H errn iolly.
Gesangsvorträge

der Liedertafel und Schüler.
Festrede.

^k K L lsL to itzv ii 0 1 1 1 0 8  L i v s v r i -  
L tU ttk » rL lIo i» 8  u .  ÜLV. I ^ j N « r 6 I R .  

I L I n i n i i i r i t i o i K  6 0 1  t o « 8. 
R r ! I L a i i 4 - ^ o i i e i H v e i I r .  

Schlachtmusik mit Kanonenschlägen u. 
Gewehrfener.

W ährend der Pausen
Volks- und Turnspiele der 

Schüler.
E in tr i t t  25  P f . Kinder frei.

Zum Schluß: Vr»»L.

A r b e i t e r
A n n ä h m e .

Sonntag d. 15. September d. I .
Nachmittags Z Nhr

findet im Siederaum  der Fabrik für die am 
Donnerstag den 19. September beginnende 
Campagne die Arbeiter-Annahme statt.

Diejenigen Leute, welche ihre früheren 
Posten übernehmen wollen, müssen u n s  
dieses b a l d i g s t  m ündlich oder schriftlich 
mittheilen.

Logis frei. Kost billig.
Personell un ter 21 Ja h re n  müssen bei 

der Annahme ein A rb e itsb u ch  m itbringen; 
dasselbe wird von der Polizeibehörde 'des­
jenigen O rtes ausgestellt, an  welchem der 
Arbeiter zuletzt seinen dauernden A ufent­
halt gehabt hat.

Zuckerfabrik 
N e u - S  ch ö n s e e.

E in  tüchtiger
A k  S c h m i e d

und

l  SchlijsttAkscllkn
finden vou sofort bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung bei

f. ksäeck, Schlossermstr.,
Mocker.

Dachdeckergesellen
finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei V. »oestle.

Schiitzcnhaus-^"
» a-lti-en__ -z . kolli-en

August ^
D onnerstag den ^ 0 ^Lonnerfraq oen »>"

M o u s tr e -L -> § .!
ausgeführt von den .v^eld e r  J n f a n t e r i e - S t e g w  l i ,

G raf S ch w Ä n  P ° ^ '^  2b

-R N -L k y L '»A n fa n g .? '/-  
E n tr e e  s  P e r , " "saN« müllor. w«"Ikolto. Mülles ^

t k L '  ^( l ) k W k ö  ^ N k l c h  ^a> '^ ^
ausgeführt von der KapcA

„ A n s a n g  8 °!>kt
ßigire» 7

Lommer-Thtoltt«
( V i c « o n s - S - ^  » ,

F re itag  d-" -l. ^ .
W iederholung des nnt ! , .-..lL ^ ^olung des O stspiels ,t 

gegebenen

Der neue
Lustspiel in 4 Acten von

a t  S l« S " ^
Sonnabend den ^

M it  k l e i . . - « P ' :  j j is l j) -  ?

Donnerstag den t

L uche zuiu i- Oktob"  ̂
berger Vorstadt F . s s « ,  ^ ^

eincKV'..»^^
welche selbstständig kochen 
arbeit m it übernim mt,aroeit m it üderium ,..., ,
2 .  ein z u v e r lä s s ig e sKindern, E K ',, i,

Lol,nonw nichr.8^ "  'a n   ̂ >L ohnan ip rum e,o^v '.
Photographie abzugeb 
der „Thorner Presse .

B e n e n n u n g

Weizen . . ' '
Roggen . . - '
Gerste . . . ' '
Hafer . . . - '
Lupinen . . ' '
Wicken.  . - - '
S troh  (Richt-) - - 
Heu . . . ' '
Erbsen . . - '
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . ' ' 
Roggenmehl . -Rindfleisch v.d.Keule

„ Baucksielsch 
Kalbf lei sch. . .  - ' 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch « ' 
Eßbutter . . ' '
E ier
Krebse . . . - '
Aale . . . - '
Zander . . ' '
Hechte . . . ' '
Barsche . . ' '
Schleie . . - '
Weißfische. . - - 
Milch . . . - '
Petroleum  . ' ' 
S p ir i tu s  . . -S p i r i tu s td e n w u n r t^

sostil» 

1 Kilo

Scbo^ 

i Ki»>

1 A'or

7^1 ,s .

8

1889.

August . . 
September

Oktober

55Dlba

ss -4t ^

ii!,t

I> ,S

Druck und Verlag von C. Dombrowtki in Thorn.


